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Edelfalter (Nymphalidae) 

Quellen-Mohrenfalter (Erebia pronoe) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über wenige Daten zum Quellen-

Mohrenfalter. Da das Lebensraumpotential der Art zu-

dem etwas grösser ist als durch die Funde suggeriert, 

darf die Datengrundlage nur als genügend bezeichnet 

werden (46 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Quellen-Mohrenfalter besiedelt die Schweiz in 

zwei geographisch klar getrennten Unterarten. E. p. 

psathura kommt im Osten des Wallis und sehr lokal 

entlang der Westgrenze des Sopraceneri vor. E. p. 

vergy besiedelt den westlichen Teil des Juras und die 

Alpennordflanke, dazu die nördlich der Rhône gele-

gene Gebirgsflanke im westlichen und zentralen Teil 

des Wallis und die östlichen Zentralalpen mit Aus-

nahme des Gebietes südlich des Vorderrheins, des En-

gadins und des Münstertals. Im zentralen und östli-

chen Teil des Juras, im Mittelland, in grossen Teilen 

des Tessins und in den Bündner Südtälern fehlt die 

Art. Sie kann von 1'200 – gegen 2'400 m ü. M. ange-

troffen werden. 

Im Kanton Luzern findet man den Quellen-Mohrenfal-

ter nur im Naturraum «Voralpen». In den Naturräu-

men «Rigigebiet, Bürgenstock» und «Napfgebiet» 

fehlt die Art, obschon zumindest kleinräumig ein ge-

wisses Lebensraumpotential vorhanden wäre. Im Na-

turraum «Voralpen» wurde die Art unterhalb des Bri-

enzer Rothorns, entlang der gesamten Schrattenkette 

und an der Grönflue festgestellt. Gemäss ganz aktuel-

len Beobachtungen, welche kartografisch nicht mehr 

berücksichtigt werden konnten, fliegt die Art verbrei-

tet auch am Widderfeld (Schwarzenberg). Sie darf 

aber auch an weiteren Stellen entlang der Schimbrig-

kette und der Pilatuskette erwartet werden. Beim aktu-

ellen Einzelfund im Gebiet Meiestoosmoos (Schwar-

zenberg, 2018) muss es sich um ein verflogenes Tier 

aus dem Pilatusgebiet handeln. Dies ist auch zugleich 

mit 965 m ü. M. die tiefstgelegene Beobachtung, die 

höchstgelegene gelang unterhalb des Hängst auf 

2’045 m ü. M. (Flühli, 2022).   

 

Status 

Der Quellen-Mohrenfalter kann an seinen aktuell be-

siedelten Flugstellen in mittlerer Dichte angetroffen 

werden. Die Zunahme an Beobachtungen in den letz-

ten Jahren ist ein Bearbeitungseffekt und nicht das Re-

sultat einer Bestandesausdehnung.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Quellen-Mohrenfalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern drängt sich eine pessimistischere Beurteilung auf: 

«Potentiell gefährdet» (NT). Dies auf Grund des klei-

nen Verbreitungsgebietes und des grossen Drucks auf 

die Lebensräume durch eine zu intensive Schafbewei-

dung.    

 

Lebensraum 

Der Quellen-Mohrenfalter besiedelt gut besonnte, of-

fene Lebensräume: primär felsige Rasen, mit Steinen 

durchsetzte Weiden und lückige, trockene Zwerg-

strauchheiden. Die Raupe kann vor allem an verschie-
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denen Schwingelarten (Festuca spec.) angetroffen wer-

den.  

 

Fördermassnahmen 

Die Schafbeweidung an den wenigen bekannten Flug-

stellen muss unbedingt aufgegeben oder zumindest 

stark reduziert werden.  
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